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Entwurf
der

vornehmsten Gegenstände

der

Unterfuchungeu,

zur Aufnahme

des Feldbaues, des Nahrungstandes und
der Handlung.





«^ZK j^?^

Entwurf
der vornehmsten gegenstände dee

untersuchungm, die zur aufnähme des

ftldbaues, des nahrungstandes und der

Handlung, abzielen sollen.

^ D ^as Mraum auf deu beysiàttv, den wir
H" M uns von den MNrbeltenden Gefell-

^jk^ schaftm versprechen? macht uns kühn,
einen ordentlichen plan unsrer Untersuchungen, zu
Beförderung des ftldbaues, des> Äaht'nngstündes
und dcr Handlung, abzufassen.

Wir bitten unfre Mitarbeiter,.^ie manichfalti-
gen gegenstände, die wir ihnen vorlegen, ihrer
besten aufmerkfanlkeit zu würdigen.

Damit wir in nachfolgendem entwürfe ciniche
A 2 ordttung

^
(') Uns« Leser werde,» in Nachfolgendem entwnrfe ciniche

^tdnhoinngen" anzutreffe» glauben. Eine nähere prDing
m,!.^ ."'^^ "^'^ bosse», ven verschiedenen gesichis»

bem «"lcheine nach wiederholter frage» leicht
"Neris» lassen. E< ist vielleichr unmöglich eiu Mm ab,«.

fassen,
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ordnuog beybehalte«/ so wollen wir die theile
desselben unter sechs Hauptstücken begreifen.

Das erste Hauptstück, wird die topograph,'
sche beschreibung des Landes/ in betrachtung semer

«berfläche, zum entzwecke haben.

Vas zweyte / die Naturgeschichte der Ursprung«

lichen fruchte und gefchöpfe des landes.

das dritte, die Bevölkerung und den zustand

der mensche«/ die diese ftüchte geniessen sollen.

Das vierte/ den Feldbau/ oder die kunst der

natur zu helfen, ihre ftüchte in dem nützlichsten

Verhältnisse zu vermehren.

Das fünfte, die Künste, oder die weife den

abtrag des landes zu verarbeiten.

Das sechste endlich/ die H andlung, oder den ver-

tausch der fruchte des landes gegen die so wir mangela.

Erstes Hauptstück.

Die tovogravhifche Betreibung del

Schweiz, vder das theoretische kentniß
ieder ihrer eiuzeln bezirke.

i. Welches ist die breite und länge jedes ei^

s«ss«n, ohne einige glieder aus der natürlichen kette der d'"^

zu trennen, »m ste i« die angenommene ordnung zu r^
zen. Wir getrauen uns gar nicht in diesem gegenwärtig

intwurfe alle nuzlichen theile unsers gegenständes begrm

«der erschöpft zu haben. Wir werden vielmehr für »ll«'"

ttthkilte» iustqe sehr „ttbundm seyn.



der vornehmsten gegenstände, tc. s

zeln bezirkes, und welche die läge der örter in
demselben?

2. Welcher richtung folgen in diesem bezirke die
Verge, die Hügel und die Thäler?

In welchem Verhältnisse stehen ihre ungleichen
«nhöhen?

Wie stark ist der abhang dieser anhöhen? find
sie zu einigem anbaue oder zu einiger Pflanzung
gefchickt?

Sind ste mit Wäldern bewachsen? ist der hau
des Holzes leicht, und die abfuhr bequem?

Wie verhalten stch die ungleichen breiten der
Thäler, ihre Wendungen und ihr abhang?

z. Sind in dem bezirke Teiche und Seen
anzutreffen Wie ist in demfelben der lauf der quellen,

bache, waldwasser und flösse, beschaffen?

Was haben diefe Wasser vor eigenfchaften?
Würde nicht die läge der quellen und bache

einen bessern gebrauch derfelben erlauben?

Könten die waldwasser nicht zum Holzstössen die«

'nen?

4. Wie ist in dem bezirke die Luft und das Elims
befchaffen?

Was hat man da vor abwechslungen in dem

steigeu und fallen des thermometers und barometers

wahrgenommen?

Welche ist in dem bezirke die gewöhnlichste dauer
und folge der jahrszeiten auf einander? Welche
winde herrfchen in demfelben? Was haben diese

vor eine richtung, was vor Wirkungen?

Az Wie
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Wie stark ist das jährliche maaß des regens i«
der gegend?

s. Welche Gewachst bringt die gegend von
natnr im grösten Überflüsse hervor

Welche srüchte und pflanzen werden i» dcm be.

jirke vorzüglich gebauet?

Was ist sür ein Verhältniß zwischen den vc»
schiedenen fruchten, die die gegend brinqet?
zwischen der fruchtbarkeit einer zeit in vergleichung
mit der andcrn? ailes in betrachtung der
verschiedenen Luft und des verfchiedenen bodenö?

6. Ist die gegend allgemeinen oder auch anste-

kenden krankheiten unterworfen? Welche sind
derfelben Merkmals? und durch welche urfachen, in
betrachtung der Luft und der läge, mögen felbige
entstanden seyn und wieder aufgehört haben? (*)

Zweytes

(') Es durfte eine überstu'ßige anmerkung zu seyn scheinen,

wenn wir errinnern, daß alle diese Nachrichten um so viel

nûzlicher werden müssen, ie mehrere aiimer lungen über die

nachfolgenden theile der Naturhiftolie, der bevölkern»« des

seldbaues, des nahrungstandes und der Handlung, so »'^
sich bringen. Di« theoretische Landbefchreibung kan nie 5«

tief in die Zergliederung der kleinsten theile und umstände,

nach den grundsälzen und der anweifung einer praktischen ««'

turlmidè, sich einlassen.
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Zweyttö Hauptstück.

Die Naturqeschichte der innerlichen und
äusserlichen geschöpft oder fruchte des landes,

und der thiere, die es nähret; oder die

theoretische Naturkunde der einzeln

bezirke der Schweiz.

Es werden kaum irgendwo so viele, fo manich-
faltiqe und nützliche, gegenstände der naturhisto-
rie, dieser so wichtigen und heut zu tage so be»

liebten Wissenschaft, angetroffen, wie in unserm
Vaterlande. Die Schweiz überhaupt stellt uns ein
grosses that, von abwechslender breite, ftucht-
barkcit und Pflanzung, zwifchen zwoen reihen von
gelingen, von ganz verschiedener natur, den

Alpen und dem Jurassus, vor. Es werden da
Pflanzen und ftüchte aus dem nördlichen Elim«/
uud andere die in den mittäglichen ländern
einheimisch sind, in eincm bezirke von wenigen stun«
den wcgcs angetroffen. Daher wird auch, in
den manichfaltigen unterabtheilungen diefes Haupt-
siückes, jeder bezirk noch fehr verschiedene gegenstände

zu unerfchöpflichen und immer merkwürdigern

unterfuchunqen dargeben, die vielleicht alle
die künste befchäftigen, oder die Handlung des
landes bereichern können.

Zl 4 Wir
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Wir theilen dieses zweyte Hauptsiücl in vier

abschnitte.

I Von der Beschaffenheit des bodens und

seinem innerlichen abtrage.

Ii. Von den Pflanzen oder dem äusserlichen

abtrage des landes.

lll Von den Thieren, die das land nähret;

insonderheit von dem gemlde und den vögeln.

I v/ Von dem Ungeziefer, das am gewöhnlichsten

im lande angetroffen wird, und zum meisten

schadet.

Erster Absthnitt.

Voll der beschaffener des Bodens, und

seinem innerlichen abtrage.

1. Von welcher art sind, in jedem bezirke des

landes, die Schichten, die zunächst unter der ober-

siäcke liegen?

2. Was haben die verschiedenen Schichten der

ftlstn vor eine läge und natur?

z. Findet sich unter der oberfläche Mergel in

einer tieft/ die den gebrauch desselben nicht all-

zukostbar macht? Welches sind die eigenfchaften

desselben? Hat man darüber verfuche angestellt? (*)

4. Finden sich gelegene gruben von kiefe zum
mr-

C) Die verschiedenen merqelarten hat Herr Pfarherr

Bertrand, unsrer Gesellschaft Sekretär, beschreiben.
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unterhalte der Hauptstrassen, und zur Verbesserung
feuchter gründe?

5. Hat may in dem bezirke gute Bohrer, die
ersten schichten deö erdreiches zu erforfchen?

6. Finden stch nahe an der oberffäche unter,
schiedliche Erden, die leicht verbessert, und durch
eine gefchikte vermifchung fruchtbar gemacht wer«
den könnten?

7. Wie kan man die verfchiedene natnr dcr
Erden nach dcr art der pflanzen und nach ihrer
starke beurtheilen?

8. Findet man nirgendwo die kostbare Walkererde,

welche die fettigreiten von der wolle und
den tüchern wegzunehmen dienet (*)? Hat ste
einen grossen grad der reinigkeit, oder ist ste mit
fand nnd mineralifcher Erde vermenget? Was
hat man für verfuche hierüber gemacht?

9. Findet man fchöne Erde zu Verfertigung
irdener hausgefchirre (Faxeuc«), und guten leim
zum ziegelstreichen?

10. Von welcher natnr hat sich überhaupt, die
gebaute fowohl als ungebaute Erde, in jedem be-
iirke, nach der chimifchen auflöfung befunden?

A 5 Was

5>»ti7i, ca«^« V Ztt/ea. Diefe im anfZhlen sthr feine
gelinde Leimerde, wird im wasscr, gleich der seiffe, in schäum

^«faelvßt, sie zerfillt in der freyen luft, und wird im feuer
««t ; da« ezmasser bringt sie in kein starke« gähren. Ma»
"Nterscheidet solche jn weisse „nd graue.
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Was habe», nach einer gleichen probe, die

Ocherarten, oder mineralischen erden, abgeworfen-

Wie sind die erdelagen oder schichten zunächst

«n den mineralischen quellen beschaffen?

Wie haben sich, nach der auslösunq, die theile

der mineralischen Quellen und Heilbader befun-

den?

Trift man Salzquellen in der qegend an, und

wie viel mögen felbige abtragen?

ri. Findet sich kein Steinkohl in dem bezic-

ke? (*)
i2. Trift man nicht Schiefer, Lavezsteine,

Feuersteine, Schleifund Poliersteine in der gegend

an?

iz. Was haben unsre Sümpfe, Moräste, Möfer

und feuchte Gründe, vor eine befchaffenheit?

Wie sind sie entstanden? Von welcher feite werden

sie überfchwemmet, und hat das Wasser

keinen ablauf?

Schaffen dergleichen Möfer einigen Torf, (tur-

ben)? Von welcher natur, in welcher tiefe, und

von welchem maasse im durchfchnitte sind die

lagen diefes Torfes?

Wie könnte man dergleichen Torfgruben am

bequemsten anlegen und nutzen?

14. Wer-

(') ES wird in der Nachbarschaft von vivis Hteinkohl

gegraben werden. Herr Reynier, Mitglied der oekonomiscd-"

mitarbeitenden Gesellschaft in ViviS / hat hierzu eine gnädig

freyheit erlanget.
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?4. Werden in der gegend Mineralien, Schwe«

fel, Kiese zc. angetroffen? Welche sind ihre ei-
genfchaften, mas werfen sie ab?

Werden auch ädern von Eifen, diefem fo nö.
thigcn und allgemeinen metalle gefunden? WaS
mögen folche gänge abwerfen? Von welchem halte
und eigenfchaft ist das Eifen?

Findet sich in dem bezirke kein Bley, Kupfer
oder andre Metalle Wird in den bergwerken
gearbeitet? Wie hat sich in der probe der halt
der metalle befunden?

15. Was haben die Quellen und Wasser in
dem bezirke vor eigenfchaften, in betrachtung ih-
res verfchiedenen gebrauches, zum getränke, zur
Wässerung und zuin sifchfange?

Welche mögen wohl die eigenen urfachen gewis»
ser periodifcher Quellen und einiger befondrer ei«

genfchaften gewisser Wasser fe»„

16. Von was für einer art sind die Felfen
«nd Steingruben des bezirkes?

Finden sich da Marmorartcn von fchönen far«
ben und die sich sauber auspvlieren lassen?

Findet sich guter Gyps oder sonst tüchtige ma>
tcrie zum weissen und bepflastern?

Finden sich gute Kalksteine

Finden sich Steinarten zu gebäuden; wilder
Marmor, körnichte, sandichte Felsen, von
verschiedener färbe, dichtigkeit und daurhaftigkeit?

Trist man Felsen an, die zu Mühlsteinen die,
nen
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nen können; besonders eine körnichte steinart den

Vinkel zu rollen, rönlen, aushülsen) (*)
Finden sich endlich in dem bezirke anzeigunge«

von Kxistallmineu?

Zweyter Abschnitt.

Von den Pflanzen, oder äusserlichen früchten

und geschöpft« des bodens.

i. Welche sind die vornehmsten freywilliqe»
Pflanzen, der Alpen, des Jurassus und der Ebene?

Welche find die nüzlichffen pflanzen unsrer Alp«
weiden?

Welche find die schädlichen pflanze» unsrer Alp«
weiden?

Wäre es »üzlich, daß man das Farnkraut
ausreutete?

Welche sind die heilsamen pflanzen und kräuter
unsrer Alpen, die den fremden verkauft werden

Diejenigen z. ex. die zum Schweizerthee, zu de»

Schab«

(*) 8äWM compositum, Arenaceo. micacsum, <Mr?o.
6, particulis OristMlìmz, ickeoyue äNAu1ol>8, unciiqu«

Kirlururn atque cosäunurum. ES ist dieses eine durchlöcherte,

leichte steinart, «oll scharfer, Achter, kristallener

quarz'theilchen, welche die hülfen des getreioes zu zerschneiden

dienen. Man urtheilet also von dcr eigenschaft des Stel«
neS nachdem diese auêhiZlsung mit mindrer versehrung des ker«

mS im getreyde vor sich gehtk
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Schabziegern / z« den Gesundheitskäsen gebraucht
werden tt.?

2. Hat der abtrag der Alpweiden auf, oder
abgenommen / und aus welchen urfachen?

z. Würden sich nicht einige Bergpflanzen auch

in der ebene mit nuzen ziehen und bauen lassen?

Könnten nicht einige Pflanzarten, die über

den Winter leben und zum Unterhalte deö Viehes
tüchtig wären / gebauet und vermehret werden?

4. Finden sich keine einheimifcheGrasarten, die

zu anlegung gesäeter wiefen oder der grasäker dienlich

wären?

5. Welche sind überhaupt in unserm lande die

gemeineffen, fowohl nützliche als schädliche / pflanzen

und Unkräuter?
6. Würde die gemäßigtere luft einiger gegenden

nicht den anbau des Safrans, des Waidtes
(Pastels) der Watten, und andrer, in färbereyen
und fabriken nützlicher pflanzen, erlauben?

7. Jn welche zeit des jahres treffen, in jedem

bezirke, die blüthe «nd die zeitigung, fowohl der

einheimifchen als eingeführten pflanzen, ein?

8. Welche Büfche, Stauden, Hecken und
niedrige g«vächfe, werden in jeder gegend deS landes

vornehmlich angetroffen?

9. Finden sich keine Bäume oder Gestäude,
deren blatter und zweige zur nahrung des Viehes

und Vermehrung des düngers brauchbar wären?
10. Welche gattungen Holzes werden zum mei»

sten in unfern Waldungen angetroffen?

il. Wi,
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' ri. Wie werden die Gehaus m den Waldungen
angestellt; es sey daß man die bänme zu grossen

stammen aufwachseu lasse, oder daß die Waldung

zum ausschwenden bestimmt und eingetheilt werde

i2. Pflegt man an den einzminungen, und
zulängst der zufahrt dcr landgüter odcr sonst auf
freyem felde grosse Baume zu pflanzen, und ist man
besorgt ste zu schneiden, aufzustuzen, und hohe
stämme zu ziehu

Werden nicht einige nützliche arten verabfäu«

met, wie z. ex. die Lerchtanne oder Lerchbaum u.?
Welche ausländifche arten könnte man in un>

srer luft fortbringen und ziehen?

Welche landesart und luft ist jeder gattuug am
besten angemessen?

Welchen eigenen krankhciteu und zufallen ist jede

art unterworfen?

Dritter Abschnitt.

Von den Thieren; die das land nähret,
von dem Gewilde und den Vögeln.

1. Wclche fchädliche und wilde Thiere befinden
sich in jedem bezirke, wie können diefelben
abgehalten, und wie könnten sie ausgetilget werden?,

2. Kan das gewilde eines bezirtes, durch feine
menge und eigenfchaften, dienen, die künste und
Handlung nüzlich befchaftigen?

z. Was fur reifende anen von gcflügel nisten
und
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«nd brüten im lande? Welche sireichen nur vor«
über / und welche ist die gewöhnliche zeit ihre?
brut oder ihres weg- und wiedcrstricheS?

Könnten nicht die beobachtungen hierüber dienen,
die beqveinste zeit zu gewisseu landarbeiten anzu-
Zeigen?

4. Könnten sich nicht auch fremde und nützliche

arteu von gewilde im lande anpflanzen lasse«/
deren fett und pelze gefchäzet werden wie z. er. das

thier, dessen pelz wir ^ecit-gn. heissen, die wilden

Kaninchen zc.

5. Was hat unfre luft auf die gefchlechter
unsrer häuslichen Thiere für einen einfluß?

6. Welche arten von Fifchen trift man in jedem
von unfern flössen und sten an?

Welche art wird in jeder gegend für die beste

gehalten?

Was hat man in anfehung der zeit und des

ortes ihres leiches beobachtet?

Was zeigen sich für Streich-sische in unsern
Küssen?

Könnten nicht einige einheimische arten der
Fische eingesalzen werden?

Vierter Abschnitt.

Von dem schädlichsten Ungeziefer
deS landcs.

Welche sind überhaupt die schädlichsten Un-
Seziefer in unserm lande?

Welche
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Welche Ungeziefer erscheinen in unferm lande

zu gewissen periodifchen zeiten?

2. Zu welchen zeiten und in welchen umstände»

ist ihre Vermehrung am größten

z. Welches Ungeziefer hält sich an gewissen

eigenen pflanzen, und nähret sich von denfelben?

Welchen eigenen arten von Ungeziefer sind unfre
faaten, die graasarten, die verfchiedenen feldfrüch-

te, und die reden in gewissen jähren unterworfen'
Welche Ungeziefer fchadeu den bäumen, an de»

blättern und im holze

4. Wic können alle diefe Ungeziefer vertrieben/
oder wie kan ihren Verwüstungen gesteurt werden'

Drittes Hauptstück.

Von der Bevölkerung (*) oder dcn EW
wohnern des landes/ die die gefchöpfe

und fruchte desselben geniessen.

i. Was laßt sich von der gemüths-und leibet
befchaffenheit der Schweizer überhaupt bemerke»'

2. Ms

C) Hr. Pfarherr Mürel, Sek. der mitarbeitenden s<f
ViviS/ ift mit wichtigen und genauen Nachforschungen, ûl^
den zustand der bevölkernng in der Waat, beschäftiget, ><"

Hr. von Chaboz von Chandieu, hat uns anmerkn'^"
von den urinchen der enwölkming m hex gegen« von N!<"^
mitgetheilt.
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s. Was hat es mit der gestalt und der gesund«

heit, mit den leides- und gemüchokräften / niit den

gaben, den Neigungen, den gewohnheiten, gebrän-
chen und sttten, der einwohner eines jeden bezir-
kes vor eine bewandniß, in beziehung auf die ar-
beitfamkeit uud den feldbau?

z. Welches ist die vorzügliche Nahrung der
eiuwohner in jeder befondern gegend?

4. Ist die Bauart, deren ste stch bediene« / der
gesundheit nicht uachtheilig, und zu den übrigen
abslchteu der gebäude bequem?

Wie ist die Kleidung der landleute beschaffen?

Was vor eine Auferziehuug geben ste ihren kin-
dern, in absicht anf die gefundheit derfelben und
in absicht auf den feldbau?

s. Sind die einwohner eines bezirkes durch ihre
lebensart gewissen Krankheiten ausgefezt? Was
hat man von den Wirkungen der herrfchendeu
krankhcitcn auf die bevolkerung des bezirkes
beobachtet

Was hat man von de« Wirkungen der Poken
vder kinderblattern in dem bezirke angemerket?

6. In welchem zustande und Verhaltnisse bestndet
sich überhaupt die Bevölkerung in jedem bezirke?

Welches ist, in absicht auf den Feldbau und die
Künste / das Verhältniß zwifchen der zahl der
höchsten, dcr geburtcn und der todesfälle, in einem
bezirke?

7. Welches ist das Verhältniß zwischen dem grave
der Bevölkerung und der ausmcssung des lan«

ves, insbefonders des angebauten lande?
B Itt
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In welchem Verhaltnisse stehen die ausmessungea

des gebauten uud des uugebauteu Landes?

8. Wie verhält stch, in jedem bezirke, die zahl

und läge der stàdie, fleken/ schlosserund doner,m

absicht auf den feldbau.

9. Haben sich in dem zustande der Bevölkerung

einer gegend grosse Veränderungen erzeiget, und

welche mögen ihre einheimifchen oder auswärtigen

urfacheu gewesen feyn?

10. Besinden sich die Einwohner eines bezirkes

in vergleichung mit andern im mchthum und

Wohlstände; durch welche mittel sind sie dazu

gelanget

Sind sie arm oder in mindern, Wohlstände;

welches sind hiervon die urfacheu?

Was hat man für mittel und wege die anzahl

der Armen zu vermindern

Gereichen diefe mittel die arbeitfamkeit aufzu-

muntern und dem müßiggange zu steuren (*)?

11. Ist die fchwache Bevölkerung eines bezirkes

Vie folge oder die urfache eines vernachlaß.gten

ftldbaues in eben diefem bezirke?

12. Hat es indem bezirke viele Gemein-güter(**),
oder

<") Ein lvbl. Magistrat zu Merten hat neulich cin fü>

treflicheS exempel zu Verbesserung der bettet» oder armen »P^

licey gesezel, davon mir eine »achricht mittheilen werden.

(") ES scheinen alle verständige Landwirth« fast einnnlthi«

ntcht nur den fchlechten nuzen der GemeingiZter zu beda»ren>

sondern diese einrichtung für eine Hinderniß des ftldbaues

anzugeben. ES sey nun daß dieses wörtlich ,in s, «rosser
miß¬

brauch
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oder gar weitläuftige landgüter? oder ist fönst
eine unordentliche abtheilung in der bestimmung,
und eine mangelhafte einrichtung in dem gebrauche

des erdriches / der gründ einer stokung in der
gefchäftigkeit des voltes

55555 5 ch ch ch ch

Viertes Hauptstük.

Von dem Feldbaue, oder von dcr kunst ^

die gewachst des landes in dem nüzlichsten
Verhältnisse zu vermehren.

^n diefem hauptstüke kommen in vier abschnit«^ ten vor:
1. Das ungebaute Land.

2. Das gebaute Land.

z. Das Vieh und alle häuslichen Thiere.

4. Die Bienen «nd Seidenwürmer.

B 2 Er,

^uch sty, od« daß zu gttnstkn desselben tinige ausnahmen

^ haben, so ift eS wichtig der Nation über eine so angelegen,
'che fragt die äugen zu offnen. Wir wollen daher alle hierin»
^ahrne Patrioten ersucht haben, diesen punit, auf dessen

Endlichste erörtern»« wir einen preis in diesem 17 6 «te»

^e sezen ihrer reife» Überlegung zu würdigen. Hr. Mar«
ard Schultheis zu Päterlingcn, hat uns von d-sigen ge»
"»Mltern eiuen bericht eingesandt.

(^) Me Nachrichten, die wir über die manigfaltigen
theilt
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/ Erster Abschnitt.

Von dem ungebauten Lande.

1. Wie ist/ in jedem einzeln bezirke/ das

ungebaute Land beschaffen?

2. Könnte dasselbe nicht angebaut werden und

M welcher Pflanzung wäre es am tüchtigsten?

Was hat dieses ungebaute Land vor eiuen preis

z. Hat man stch da / wo wildes gesträuche

wächst, einige mühe gegeben, dasselbe auszureuten

»nd Waldung zu pflanzen?

Zu was vor einer andern Pflanzung wäre das

erdrich am tüchtigsten?

4. Wie könnte man die gemein-Tristen besser

«uzen?

Welche einrichtungen sind in absicht auf die

nuzung der Gemeingüter, an jedem einzeln ortt

sestgefezt?

5. Was zieht man, da wo sich Möfer besinM

vor einen nuzen aus denfelben (*)
Sit

theilt dieses hauptMeS fordern, müssen auf den Feldb«^

die geschüftigkeit DeS Volles und die aufnähme der Künste st»

beziehen. Auf diese« augenmerk möchten wir gerne die bk»

achtungen unsrer Mitarbeiter gerichtet wissen. Je umstü^

licher übrigens solche anmerkungen seyn werden / je riebt«

ihr zusamenhanq, je vollkommener ihre ordnunq seyn

NAo grössern nuzen werden wir uns davon versprechen kön«

(') Wir vermahnen alle Landwirthe die hierzu die «ele«^
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Wie könnte man durch Maschinen, bey aus«

tröknung der Möser, und Verbesserung niedriger
vder feuchter gründe, die arbeit und die ausga.
ben verringern?

6. Wie kan der Torf auf die wohlfeilste weise
gegraben werden?

Was ist bey der ersten anpstanzung der ausge«
trokneten Möser zu beobachten; es sey daß man
sie zu kornükern, zu angesäeten wiefen oder zu
kohl-und krautgärten oder zu andern feld-und
erdfrüchten bestimme «.?

7. Welche bäume oder gewächfe kommen in
feuchten gründen / je nach der Verschiedenheit des
rllma, zum besten fort?

8. Welche ist die beste weise zu anlegung der
Waldungen, nach der verschiedenen art der »stanzen

als eichen, buchen, sichten und tanneinc.?
Wie muß das verschiedene Erdrich zu ansaung

der Wälder zugerüstet seyn?

Was ist bey dieser Saat vor eine Vorsicht nö,
Hig? Welche zeit des jahres ist hiezu die beste?

9. Welche ist die nüzlichste pflege der Waldun«
Ken zu beforderung ihres wachstumes?

Bz io. Welche

Abc», die ««Weisungen der gekrönten preisfchrift de« Hr».
^>«k. Krapfen, (in dem 2ten stüke unserer sammlung vo»

j und des Hrn. Gruners (in dem ^ten stücke gleiche»
^,°rgang,s) in der auöübung zu prüfen. Wir künden zugleich

die
^Handlung ron dem anbaue auSgetrokneter Moräste an,

^rf»? Lachem, zu Orb«, Hrn. Bettrand zum
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IQ. Welche weise in der fchwcndltNg oder itt
dem geHaue der Walder ist die vortheiihafteste?

In weicher zeit mag ein Wald / je nach der na-

tur des grundes, zu demjenigen grade des wachs-

tumes gelange:,/ da der hau am einträglichsten ist

11. Was hat man überhaupt bey der Wartung
und aufziehung des Bauholzes zu beobachten?

Was hat man bey fällmig der Bauholzer wahr«
zunehmen?

12. Wie könnte ma»/ zu ersparung dcr Unkosten/

die hebzeuge zu ausreissung der grossen bäume

noch ferners vcrbessern?

Ist es allemal nüzlich, die Bäume auszureisseN/

vder die wurzeln auszustoken?

iz. Was ist bey dem haue der Wälder
wahrzunehmen / deren zugang fchwer ist?

14. WaS hat man bey dem flössen des Holzes

zu beobachten?

i s. Welche arten der Bäume sind die nüzlich-

sien / in betrachtung ihrer verfchiedenen bestini-

munq / zu gebäuden / zu wagen und akergerathe/

zu dämmen / zur zäunung:c.

16. Ist kein mittel bekannt/ das Bauholz s»

zujiibereiien / daß es der macht der flammen wi'
verstehen könnte?

Wie muß das Bauholz vor der starken spaltung,
den würmcrn/ der fäulung verwahrt werden

17. WM

(') Hierüber hat Hr. Henchoz, der«. Dr. M ViviS,
fttchs angestellt, von denen wir rechnung geben werden.
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17. Welche fürsorge hat man in dem niederhauen
der Wälder auf den höhen zu beobachte«/ wo die
gänzliche ausreutuug die wenige erde zu eincm
neuen aufwachst untüchtig machen, und eine ur,
fache der vertroknung der quellen werden könnte?

18. Wie könnte man einige arten von bäume«
ZU Vauholze tüchtig machen / die bisher zu diefem
gebrauche untüchtig gehalten worden

Wie könnte man überhaupt die nnzbarkeit von
jeder art des Holzes vervielfältigen (*)

19. Könnte man nicht mit nuzen ganze wälder
von folchen Bäumen anfezen / die izt nur auf
eingehägtem laude, in feldern und wiefen gezogen
Werden ; wie z. ex. nußbäume/ kirfchbämm/ in-
dianifche kastanien- und Maulbeerbäume!c.

so. Welche einhägung der Wälder ist die beste?

Unter welchen bedingen ist die Viehweide in de»
Waldungen zuzulassen?

2i. Welche arten von Stauden und gesträuchcm
"Nd die nüzlichsten?

Welche dienen am besten zu lebhägen oder he«

Mannen / und geflochtenen zäunen?

22. Welche Bäume fchiken sich zur gefchwin-
5?lren anpflaujung der ufer an flüssen und sten,
"'e der ablauf des wassers troken läßt?

B 4 2z. Was

Hr. N. e. Tscharner hat den gebrauch de« Marone»
mdian. Kastanienbaume« untersuchet. Hr. Loy, vo»

"'seaux, zu Lausanne, hat die frucht dich« bäume«, nach»
"l ie im «fen gedêrrt und unter einem reibsteine zerriebe»

h"dtn, sc» Kühen und dcn Schweinen vorgelegt, die sie

" «cgierde und »uze» gefressen haben.
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2z. Was vor eine Übung haben unsre Alp-odcr

Berghirten in nuzung der sommerweide / sowohl

auf den hohem und niedern Alpen / als in dein

Labergebirge?

Könnte man nicht, durch dörrung eines grössern

vorrathes an futter, dem viehe bey frühem und

späthem fchnee felbst auf den Alpen eine sichere

nahrung vorbehalten?

Wie müsseu dergleichen Bergweiden unterhalten
werden? und wie können ste durch ausreutung der

wälder uud gesträuche erweitert, oder durch her«

beyleitung neuer quellen verbessert werden?

Zweyter Abschnitt.

Von dem allgebauten Lande; insbesondere)

von den Wiesen, Feldern, Weinbergen, Obst«

Haus-und Feldgärten; von dem Hanf«

und Flachsbaue.

Vorläufige Fragen.

1. Wie verhält stch der Preis der liegenden G"«

ter in jedem bezirke? was haben sich in dieser«

Küke vor Veränderungen merken lassen

Wie verhält sich die berechnung des verschiede«^

abtrageö der Landgüter?

2. Welche ist die form der Lehen, und wie <M
wird dcr zins der Güter berechnet?

Hat sich diefer jius verstärket oder verringert-

Z.3"
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Z. In welchem Verhältnisse werden die verschiedenen

stäke erdriches / die offenen und die
eingezäunten Wiesen / das angebaute Land, die anzahl
des Viehes und der düngcr / zur vollkommensten
nuzung der landgüter/ in jedem bezirke berechnet?
denn die ausmessung der wiesen muß nach der
anzahl des erforderlichen Viehes / und diese durch die
nothdurft des düngers bestimmt werden.

4. Wie muß die wähl des nöthigsten Viehes

durch die natur des bodens und die auSmessung
des erdriches bestimmt werden? da die eine art
von vieh ungleich mehr futter verzehret als die
andre und ungleich bessern oder mehrern dünger
schaffet; so soll das Verhältniß / des futtertragenden

gegen das anzubauende land / nach der wähl
des zu nährenden Viehes / oder diese wähl nach
jenem Verhältnisse / bestimmt werden.

Ist die grosse und unzertrennlichkeit dcr Lehen
dein Feldbaue nicht hmterlich? wie wären die
schwimgkeiten bey vertheilung derselben aufzuh>
beni

Von den Wiesen.

1. Wie müssen die troknen Wiefen besorget
und unterhalten werden?

2. Wie müssen die verfchiedenen Grasfelder
vdcr angepflanzte Wiefen besorget werde«?

Welche grasarten fchiken sich für jedes erdrich
nach der verfchiedenen läge und luft?

Welche lassen sich zum leichtesten dörre« und als
trokncS futter gebrauchen?

B 5 Was
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Was haben die besondern proben erwiesen, die,

mit ansäung verschiedener «rasarteli/ in jedem

bezirke/ in ungleichen erden, zu verschiedenen

jahrszeiten/ und nach verschiedenen anweisungen/

gemacht worden sind l?)
z. Konnte man nicht in einigen gegenden mit

nuzen Wiken und andere gesäme aussäen, und

solche noch im kraut abmäen, um sie als grünes

oder dürres futter zu gebrauchen?

4. Wie müssen die Wässermatten besorget werden

(")?
5. Wie müssen die feuchten Wiefen beforget

werden? wie kan man diefe leztern verbessern?

6. Wie können in den Wiefen die nuzlichen

grasarten unterhalten/ und die fchädlichen kräu-

ter ausgetilget werden?

7. Welche ist die leichteste weife, die oberfläche

der wiefen zn verebnen?

8. Wie pflegt man in jeder gegend das Heu

einzusammeln? und welcher gebrauch ist in diefem

stüke der beste?
Welche

(') Die anlequng der Kleefelder, GraöZker oder künftli«

cher Wiesen, ift z» einer vreißfraqe fu'r 1761. aufgewox,

fen worden. Wir haben auch hierüber anweisungen von Hr.
de L'Harpe, Pfarrherrn,u Roll.

('*) Hr. Dial. Stapfer in seiner preißschrist (it«S stük

unsrer sammlung von 1761.) und Hr. Bertrand, Pfarr'
Herr ,u Orbe, (z. ftük 176 '.) habe» die frage von der

Wässernng mit einer gründlichkeit abgehandelt, davon «ir
uns die besten Wirkungen versprechen, da ,zt noch an viele»

srten de« landes die Wässerungen verabsäumet «der übel l?e>

Seilt «erden.
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Welche sind die besten anstalten, das futter
gut aufzubehalten?

Welche einrichtung der Scheunen und der Heu-
stocke ist die beste?

Liessen sich nicht auch bey uns/ zu crfparunq
des ramms in den Scheunen, auf freyem felde

sutterstöcke, (Heufchobcr) ausschütten?

Durch welche mittel könnte man das futter
vermehren?

Wie kan den böfen eigenfchaften desselben ge-

steurt werden? Von was vor einem nuzen ist

hierzu das falz / und wie muß dasselbe zu größer

erfparung der umkösten gebraucht werden?

9. Welcher ist der gröste nuzen/ den matt/
an jedem orte/ aus dem grünen fowohl als auS

dem gedörrten Futter ziehen könnte?

!«. Wäre es nicht nüzlich/ den gebrauch der
Turnips und Pastinaken / oder langen und runden

Rüben / zur fütterung des Viehes einzuführen?

11. Werden die Wiefen gedünget? Jn welcher

,eit des jahrcs und nach welcher vorfchrift

Von den Feldern.

i. Was wird in ieder gegend vor eine weise

^ anbauung dcr Felder beobachtet werden sie in
Archen, in besten, oder ganz eben gepflüget?
und aus was für gründen wird eine weife der
andern vorgezogen?

Wie manche pfluqfahrt wird/ nach den verfchiedenen

erdarten und ihrer bestimmn««, zu der
ver-
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verschiedenen saat des grossen oder kleinen getrei«

des, verrichtet? Zu welcher zeit Vflegen solche zu

geschehn? Und was vor pflüge werden hiezu ge"

braucht?

Sollten nicht die Felder öftrer oder tiefer

gepflüget werden?

2. Wie müssen die dünger nach der verfchiedenheit

der erde abgemessen werden

Welche art des düngers fchicket sich zum beste«

in jede erde?

Welcher mittel und weqe bedienet man sich,

an jedem orte, die natürlichen und kunstliche»

dünger zu vermehren?

Welche zeit, je nach der verfchiedenheit deS

bodens und der luft, ist die fchiklichste, um de«

mist auf die äker zu streuen?

Welche weife ist die beste in aMufung und

Zubereitung des natürlichen düngers?

Was haben, bey den angestellten verfuche«,

die künstlichen dünger, die falze, die merge!, der

kalk, die verfchiedenen afchen, der ruß, die qer-

werlohe, die lumpen, Horn und gebeine te. tt.

vor Wirkungen gethan?

Hat man nicht versucht, die äker mit Mike«,

sarracenifchem oder heidel-korn, oder andern

pflanzen, zu düngen, indem man folche, im kraut

oder in der blüthe, mit dem pflüge überwirft und

unter die erde briugt (") ^
C) Den gebrauch der lopins, »der welschen Aker-bohne"

zum düngen der äker haben uns die Herren Zleynier nnd DU'

t^sso», in kleinen dahin zwekend«, Nachrichten angerathe«'
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z. Ift es nüzlich den gründ zu schälen, und
den Rasen zu verbrennen? Welche sind zu dieser

Verrichtung die wohlfeilsten und nuzlichsten kunst«

griffe?
Durch welche mittel kan man die fäulung des Ra-

sens und auflvfung der erden zum besten befördern Z

4. Welche vermifchungen verfchiedener Erden
stnd die nuzlichsten, um den boden fruchtbar zu

machen?

5. Welche jahrszeit hat sich in jeder gegend

tur Saat die beste befunden?

Welche weife im ausfäen hat den besten erfolg

gehabt

In bemerkung der verfchiedenen läge der äker,

der zeit der faat und der befchaffenheit der luft,
wie tief foll der Saame in d,ie verfchiedenen er«

den geworfen werden?

Bedienet man sich der Säe-pflüge?

6. Wie soll man den Saamen vor der saat M
bereiten

7. Welches Getreid kömmt, in jedem ver.
schiedenen boden, nach der Verschiedenheit der

luft zum besten fort?
8. Wie müssen, in der Saat, in eben demfel,

beu aker, die verfchiedenen getreide auf einander

folgen?

9. Wie können die fchädlichen Pflanzen in den

feldern ausgetilget werden?
Mit

(') Hierüber erwarten wir anmerkungen von Hr. Pfarrberrn
Bertrand zu Orbe.
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Mit welcher fürforge muß man im aussätet!

des Unkrautes in den «kern zu werke gehn?

10. Welche mittel hat man wider die krank-

Helten gefunden, denen das Getreid im aker
unterworfen tst (^)?

11. Wie sieht, in jedem bezirke / das Verhältniß

des verfchiedenen Getreides?

Wie viel wirft ein morgen oder juchart att

Garben, von jeder getreidesart ab? Wie viel

wirft eine Garbe an gewicht, und an gedrcfche-

tem Getreide ab? und wie hoch beläuft sich nach

diefer berechnung der abtrag jeder juchart?
Wie sind die Acker beschaffen und gelegen, vou

weichen eiue folche vergleichungStabelle gemacht

worden?

Was haben verschiedene Acker in einer folge
vieler jähre abgetragen

12. Wie kan das Getreid mit grösser erfpa-

rung der Unkosten eingeerndtet werden?

iz. Welche ist die beste weife das Getreid

tum aufbehalten zuzurüsten

14. Wie

C) Wir haben hierüber die gedanken des Herrn Pfarherrn
Vertrand zu Orbe, und Herrn Stürlers von Cottens, (stehe

d.is 4ie stük unsrer samnilung für 1760.) Herr Doktor
Tissot, unser ehren« Mitglied, verspricht einen auszug d<<

treflichen Werkes dcS Grafen Ginani von Ravenne, auch

unser ehren» Mitgliedes, von de» iranrheiten des Getrei'
des im aker.

("*) Herr Hauptmann Felice, hat uns seine gedanken vo»

«Haltung desGetreide« durch den fchwefelrauch mitgetheilt'
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14. Wie müssen die Kornböden, sowohl die
Jossen vorrathshäufer als Speicher oder getreid-
boden eingerichtet seyn, daß der räum zum be-

ml erspart und das getreid zum sichersten aufbellten

werde?
Wie muß das Getreid wider den starken ab«

Wig «nd wider das Ungeziefer verwahrt werden?

Ware die fürforge, der luft und dem lichte
°en zutritt zu den kornböden zu verfchliessen, nicht
^reichend, die Infekten zu zerstören, und das
öetreid in gutem stände aufzubehalten

15. Was

Das isi die Meinung einicher verständiger landwirth«
getreidhàndlcr. Herr vernetz (ein patriotisch gesinnter

^Ser und Handelsmann z» Genf, der die reichen einküuft«
''»eg durch st«jß und gtschiklichteit vermehrten vermögen«
«»d hj. ruh. sej„ts alters auf solche versuche wendet/ die
!" Verbesserung des ftldbaues und nözlicher kentnisse abzielen,)

»ns versichern lassen, er habe de» sorgfältigen ausfchluA
" lust, und insonderheit des lichtes, für das sicherste
'^el befunden, da» getreid von dem obgang, und dcm scha»

^r !„k!ken zu bewahre». Ein kleiner und leichter »er»

bat ih„ dieses belehrt: kr hat kornwilrmchen mit ge»

b
>» zwey gläserne gesösse wohl verschlossen; sie lebten

.^uin wenn ihnen das tageslicht gelassen wurde, und versar»

lick desselben beraubte. Als? könnte vermuth«

lickk^ "kreide mit miudcrü lösten gefohr und beschwer.

»ufbehaltcu werden. Herr von Grassenried von
Xi,lr^"^ ' ^°sse" ratKS zu Bern, und ord. Mitglied
g,"" Gesellschaft, hat auf höchsten befehl eine Darre an»

i»K " ^"^ "«chricht verspricht; und Hr. Henchsz
ì^s' erg hat einen Vorschlag zu errichtung cineê Vonath»

«USgesonne», davon wir einen auözug schuldig sink
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i?. Was hat man, zu anfbehattung verschiedener

Feldfrüchte, vor manigfaltige anstalten zu

machen?

16. Will man sich einen tüchtigen Saamett

verschaffen; es sey durch ankauf eine) vollkomm-

ncrn Getreides zu erneuerung des Saamens, oder

durch abfonderung des auseriefensteu Getreides von

seiner eigenen erndte; was ist in beyden fällen ZU

beobachten? Welche mögen die urfacheu der

artuug des Getreides in einem gegebenen erd'

rich und die mittel dawider feyn?

17. Könnten nicht auch fremde, und unter uns

unbekannte, arten von Getreide, mit gutem er'

folge in unfer clima verfezt werdcn, z. ex. d>t

grossen weissen sicilianifchen Wiken oder Linst«/
das haarichte Korn aus Afrika, die Gerste

sechsekigten ahren tt. :c.

Könnte nicht in einigen gegenden des landes

der Reiß gepflanzet werden?

Hat man über die Pflanzung des türkifchen

zens oder Meyskorncs verfuche angestellt

18. Wird in einigen bezirken Tabak gepflA
zet? Ist diefe Pflanzung nüzlich und einträglich'

Wie könnte man diestlbe zu einer grössern

kommenheit bringen?

Von den Weinbergen.

i. Wie sind die Weinberge in dem bezirke A
legen? Wie stark sind sie im Verhältnisse

den Aekern und Wiesen?
Oil'd
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an manchen orten, solches land^ "uzlicher zu andern pftan>«ngen bestimmt wurde?
2. Nach welcher weise und Übung werden, inledem bezirke, die Weinberge gebauet und besor-

Wie stark mag überhaupt die ertragenheit anZöem von einem mannwerk oder einer juchart Re.ven seyn?

^ Welche weise in anpstanzung der Reben ist«'e beste, in betrachtung des bodens, der läge,oer luft und der besondern art der rebstöke
4. Welche ist, in gleicher betrachtung, die be.Mmste jahrszeit und die beste weife, die Reben«u fchneiden und die Weinberge zu bearbeiten?
s. Wäre es nicht dienlich, die Weinberge zu!...^^ neuer stoke zu verjüngen,?und follte nicht die art, die stch für jeden gründ'Met, Mit Mehrerin fleisse auserlesen werden?
Was hat jede art von Reben vor eigene vor.

Z«ge in absicht auf die befchaffenheit deö bodens«nd der luft?
6 Welches holz ist das tüchtigste zu Rebste.«n oder Weinpfählen?

s_,
könnte man nicht, zu erfparunq des Holzes,'v'cher baumarten zu Verfertigung der Rcbsteken'«) bedienen, die zu anderwärtigem gebrauchenn fo unumgänglich vonndthen sind, wie das tan.«en-buchen und eichen'holz?
Wäre es nicht Mich, sich, anstatt des stro-

S hes
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«es, stärkerer balde zum anheften oder «usti»,

^en der Reben zu bedienen ^

7 Was hat man an jedem orte vor eine ubung,

di? Reben
einzuschliesscn?

8 MM dünger sich nach dcr versch.e.

denhcit d s grnndes am besten vor d.e Rebm?

Wäre es nicht nüzlicher, wenn einige Reben

«ar nicht bedüngt würden?
^

Welcheu k ankheitcn der Reben sind besoudc

?» M,i,,0au, in «rschicd«» g»en»,,, m »«'

Ld«"Ä°«»d m»n'Mdnm,age,
gm.,«'

senden, bey der Weinlese gemacht?

' Welch sorm, einrichtung oder abnmung, d

TrottenVlkrüler, odcr
traubenpressen, .st d.'

^Urettung des Weines ist in absiS

aufseine bestimmnng und seine elgen,chaf.e»,
d'k

Nach welchen kennzcichcn kan man vorlän-

sig
dl'e cVge^ ^cme bcurthc.'cn

iz welche form u.^d gr.,se der s^r .st d

Mg zu
bcschleun.gen?

Welche
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Welcher arten von holz bedienet man sich z«

den Fässern? Könnte man, nebst den gewohnte»
arten, nicht auch noch andere dazu gebrauchen?

Welche Übungen in Zubereitung der Geschirre
sind, in absicht auf die geschwindere zeitigung und
längere erhaltung der weine, die besten?

Durch welche mittel kau die zeitigung des Weines

in den fässern, ohne nachtheil der gesundheit
bey dem gebrauche desselben, befchleuniget werden?

14. Welche tiefe, weite und läge der Keller,
ist, nach den verfchiedenen umständen, die beste?

is. Was haben die verfchiedenen Weine vor
verschiedene eigenfchaften, in absicht auf die zei-
tigling und dauerhaftigkeit?

is. Wie müssen die verfchiedenen Weine in dem
erstell und in den folgenden jähren beforget werdcn

17. Was haben die verfchiedenen weifen, die
Wcme von einem ort an das andere zu bringen,
bor Wirkungen auf ihre verfchiedeue eigenfchaften

18. Was haben die verfuche mit vermlfchung
unfrer Weine, von verfchiedenen Weinbergen und
juhrgcmgen, und in ungleichem maasse. vor ei-
nen erfolg gehabt?

19. Werden auch Pfersich-Mandeln-und
Feigenbäume m den Weinbergen gepftanzet '' Smd
diefe bäume, ungeacht ihres geringen fchaltuis,
den Reben nicht nachlheilig? (*)

C 2 Von
(') Ueber den Acbenbau find uns abhandlungen von ^«m«

von i>; ^ont.nm, vo» ^erri, CuenozvonVwlS/ uns et»e,n>

"fahr»«» rebniVM zu <t««mi, namens wav. .'u,tt, <u,g«la»s<r»
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Von dem Hanf, und Flachsbaue.

1. Wie wird das erdrich zum anbau des Hauses

und Flachfes zubereitet? Und welche läge und

natur des erdrichs ist zum Flachs- und Hanfbaue

die tüchtigste?

Wie könnte diefe Pflanzung zu einer grössern

Vollkommenheit gebracht werden (*)
2. Welcher dünger fchitt sich für diefe pflanzen

zum besten?

z. Hat man die auslagen und den abgang deS

Hanf-und Flachsbaues geuau berechnet?

4. Welche weife den Aanf und den Flachs ZU

fäen/ ist/ nach den umstanden/ die beste

5. Wie müssen die pflanzen in ihrem wachs-

tume besorget werden

6. Was ist bey dem Hanf-und Flachsrauffen

t« beobachten?

Wäre es nicht vortheilhaft, wenn der Hanf

uuter verfchiedenen malen, nach feiner verfchiedenen

art, stärke und zeitiguna, ausgerissen wurde?

7. Wie müssen, in absieht auf ihren verfchiedenen

gebrauch, der Hanf nnd Flachs auch

verfchieden zubereitet werden?

8. Wie

(') Wir haben unsern Sammlungen die überschlug eine'

abhandlung »om Flachsbau eingerüiet, die uns gründlich und

vollstâudig scheinet. Bald werde» wir die uüzlichkeit diese.

Pflanzung durch solche zuverWige versuche, unsers würdige"

Mitgliedes, des Hcrrn Tschiffeii, erweisen können, das, unser«

leiern von der wichuqtcit und Möglichkeit emeS verbesserte"

Mchttau« keine M„el übrig binden könne».
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8. Wie könnte der anbau dieser nuzlichen pflanzen

noch besser aufgemuntert, und in aufnähme
gebracht werden?

9. Wäre es nicht nüzlich, vollkommnern Flachs-
saamen aus andern ländern anzufchaffcn?

Von dm Kraut oder Küchen-Gärten.

1. Welche sind, in dcn verfchiedenen gegenden
des landes, die verfchiedenen Garten - pflanzen
oder Küchen-kräuter, und wie werden felbige ge-
baut und besorget

2. Welcher boden und welche Mäßigkeit der luft
scheinen jeder besondern Küchen-pflanze am gmp
stigsten zu seyn?

z. Wie kan die anpflanzung der Küchen-kräuter

zu Verbesserung des bodcns und Vorbereitung
tum kornbaue dienen?

4. Welche Küchen-pflanzen erschöpfen die erde

zum wenigsten?

5. Welche unter folchen pflanzen sind die
nuzlichsten zur nahrung, fowohl für menfchen als
dich? und wie werdcn sie dem viehe, es fey zur
Nahrung oder zur mastung, in jedem bezirke,
zubereitet und vorgcfchüttet?

6. Hat man iu dem bezirke über die Pflanzung
jeder befondern art von Garten-kräutern
versuche angestellt, und wie sind folche ausgefallen?

7. Mit welcher fürforge wird in jeder gegend,
der vorrath von Garten - gewachsen aufbehalten?

E z «nd
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«nd wie könnten die anstalten zu dieser absicht

verbessert werden?

8 Welche arten von Küchen-gewachsen sollten

eingeführt oder in dem bezirke besser bekannt

gemacht werden?

9 Welche läge ist, in betrachtung vermiedener

umstände, für die Küchen-gärten die beste?

io. Welche anstalten zu anlegunp der Triebbeete

sind die beste»?

Von den Obs, oder B^umgärten.

1. Welche FruchtSäume kommen in jedem be-

Me am besten fon?

Könnten nicht neue arten eingeführt werden /.
2. Was hat man in ansehung der erneuerung

der Obs 'ärten vor anstalten zu machen?

Wie müssen die verfchiedenen Fruchtbäume nach

ihrer Verpflanzung besorgt werden?

Welche jahrszeit ist, je nach der verschiedcnh^

des bodens, des clima und der Fruchte, d,e beste

zum impfen pfropfen, ausschneiden tt. tt.

z Wie müssen die Pflanzfchnlen angelegt und

beforgt werden, und welche vorfchrift znr

geschwinden anpflanzung ist die nüzlichste?

4. Welches

(') V't oitstl!, gegenstände haben sich Herr Landvogt Engel,

Hr. Tschiffeii, Hr. von Tavel «nd Hr. von Graffenric?

von Word, vornehmlich beschäftiget; dieser lezrnc versM«'

ein Verzeichnis! von neuen stuchtarten, sobald sich seine vers»«"

durch eme zureichende folge der zeit werden erwiesen haben.
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4>. Welches erdrich schiket sich für jede art volt
Bäumen?

Wclcner auferziehuug und Wartung ist jede art
bedürftig?

5. In wie weit ist es nüzlich die Pflanzung der

fruchlbäume auszudehnen?

6. Welche arten wollen lieber unter dach feyn,

und welche kommen besser im freyen boden fort?

7. Wie kcnnte man in den gegenden / wo viele

Wildfänge wachfen / die dauern bereden, selbige

iu pfropfen?.

8. Ist die Verfertigung der Obstweine dem lande

nüzlich?

Konnte man nicht wohl von dem Obst einen

grosser« nuzen ziehn?

Was ist bey einfammlung und zu Verwahrung
des Obstes vor eine vorsieht zu gebrauchen?

9. Welche ftüchte geben das meiste und beste

gebrannte wasser?

Was hat man beym ausbrennen der gebrannten

wasser, von kirfchen und andern früchten, vor

Kunstgriffe zu beobachten?

Von den Einzäunungen.

i. Welche Einzäunungen sind, in absicht auf
die bestimmung des erdriches, die nüzlichsten? wel.

che die bequemsten, die wohlfeilsten oder dauer-

baftesten?

2. Wären nicht in einigen fällen die Gräben

nüzlicher noch als die Hage?
C 4 Sind
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Sind die Grünhäge den wiesen, dadurch daß

ste selbige beschirmen, nüzlich oder hinderlich?

z. Wie können die Grünen «oder Lebhäge am

geschwindesten gezogen werden?

Welche manier in Unterhaltung und einflech-

tung solcher Grünhäge ist die dauerhafteste?

Von dem Akergeräthe.

1. Welcher Feldgeräthe und Werkzeuge bedient

man stch in jeder gegend, und welcher Handwerks«

künste ist man zu ihrer verferttgung bedürftig?

2. Welche stnd die tüchtigsten Bohrer zu erfor-

schung des erdriches?

z. Welche form der Haken oder Hauen, de»

rastn zu schälen, ist, in absicht auf die erfparung
der kraft und der zeit, die bequemste?

4. Welche form der Pflüge, der Eggen und

andrer Feldgefchirre, ist, nach der verfchiedenheit

des bodens, die fchikUchste?

5. Könnten nicht noch viele sthr dienliche Werkzeuge

erfunden, oder gemein gemacht werden?

6. Welche formen und abmessungen der Wage«

nnd Karren sind die bequemsten, zur abfuhr st'
wohl des düngers und der erden, als zur einfuhr
des ge:reides und des futters?

7. Wie könnten die Säepffüge verbessert, i>!

ihrer einrichtung einfacher und nach der veriM'
de«'
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Äm R^"^""' ^""^ ^l'a" gemacht

Von der Feldarbeit.

r. Wie stark ist, in jedem bezirke, der preis derTaglöhner, bey verschiedener arbeit, in verschiedenenzeiten des jahres, nnd nach dem verschiedenen«!ter, geschlechte oder leibeözustande, derarbeiter?
Hat sich in diesem stüke eine Veränderung er-augnet? ^
2. Zu welcheu feldarbeiten mögen die Kinderw dem fortgange ihres alters gebraucht nnd ange-'Uhrt werden
Was hat man hierbey wahrzunehmen, damit«'cht, durch eiuen frühen mißbrauch ihrer kräfte,«er Wachstum der jugend gehindert und ihre lei.«er verunstaltet werden?
z. Wie viel empfangen die Knechte und Mägdedes landmannes für chren jahrslohn?
Was wird ihnen jährlich an getreide und früch.M zum vorrathe für ihre nahrung cmgewiefen
4- Welche ist in jeden, bezirke die ordentliche«tt zu jeder Feldarbeit?
5. Wie können, durch eine kluge abwechslung"er auf einander folgenden arbeiten, zeit und geld«spart werden?

C 5 6. Welche

«glichen gegenstände haben sich die Herren
Oli'.^« Tschiffeii und C.ü. Manuel, alle drey mit«
A une«^e" G's'Uschaft. beschäftiget. (Sih. 4."«r uns«r sammlung sür 17 « i.)
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6. Welche ordnung und abtheilunq der arbeite?

ist bey jedem landwerke die Vortheilhasteste?

7. Welche sind die größten mZnqel der Gebäude

auf dem lande, in absicht auf den feldbau und die

Haushaltung?

Sollte man die Bauern in den welfchen lande»

nicht bereden, ihre Wohnungen naher an ihre gü'

ter und felder zu verst;en?

Könnte man unfre deutfchen Bauern nicht

vermögen, sich, so viel möglich, der steine zu ihre«

gebäuden zu bedienen?

Dritter Abfchnitt.

Von dem Viehe überhaupt.

1. Welches ist das Verhältniß der anzahl deS

verfchiedenen grössern und kleinern Viehes, das

in jedem bezirke genähret wird?

2. Wie können die Ställe, in absicht auf die

gefundheic des Viehes, die fammlunq des dungcrs/

die bequemlichkeit derbeforqung und die erfparunt,

des raumes, am besten eingerichtet werden r

Von den Pferden.

i. Von welcher verfchiedenen art sind die Pstr'

de in unserm lande?

Welche sind die guten oder böstn eiqenfchasteu

jeder art zum gebrauche, nach der Verschiedenheit

der örter, der luft und des sutlers?
2. Sie
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s. Wie könnten die geschlechter unsrer Pferde

verbessert werden (*)?
Was hat man in anlegung und besorgung

dcr Stuttereyen in unserm lande zu beobachten?
4. Wie könnte man dem allzufrühen mißbrauche

°er Füllen zur arbeit vorbeugen?
5. Welches futter fchikt sich für Zug- und Karr-

pfcrde am besten?

6. Welche sind in jedem bezirke / die gemeinern
krankheiten dcr Pferde und die mittel wider

diefelben?

7. Wie müssen die Pferde, zu der grösten wir-
'ung und zu eriparung ihrer krüfte, vorgefpannet
werden

8. Welche nahrung fchikct sich am bcftcn für
dle Pferde, in absicht auf den verfchiedenen gö'
«rauch derfelben.^

^Von dcm Nitldviehe.

Von den Ochsen.

1. Was haben die landesarten unsrer Ochst»
dvr eigenfchaften und wie können diefe arten ver-
dessert werden?

2. In welchem alter sind die Ochsen zur arbeit
tüchtig?

^ z. Welches

< Unsre Gn. Herren und Ober» haben, durch berufung
^üiiischkr Htnaftc, j« ,7«». ihren Unterthanen einen beweis
"rer väterlichen aufmerksamkeit gegeben, davon wir bald d«
!«>m ftüchte sehen werden.
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z. Welches futter ist das beste, «nd welche vor-

schrift die wohlfeilste, zum unterhalte oder zur

mastung des Viehes?

4. Wie müssen die Ochsen, zu bessrer Wirkung

und erfparung ihrer kräfte, vorgefvannet werden-

5. Welche sind, in jedem bezirke, die gemeine

fien krankheiten der Ochsen, derfelben Ursache»

und die mittel dawider (*)?
6. Jn welchen fällen sind die Ochsen den Pferden,

und hinwiedrum diefe den erstern, im gebrauche

vorzuziehn?

7. Wie viele Pferde oder joche von Ochsen,

werden, in jedem bezirke, dem pflüge vorgefpan«'

(**)?
Von den Kühen.

Wie hoch mag sich, in jedem bezirke dee

abtrag der Kühe belaufen?

2. Wie werden sie zu den verfchiedenen jähret

zeiten beforget?

z. Welches futter giebt die beste und meiste mit«-

4. Welchen eigenen krankheiten stnd die KÜ^
unterworfen? welche sind die urfacheu diefer

krankheiten und die mittel dawider?

5. Wie werden, in den verfchiedenen gegenden>

der butter und die käfe verfertiget?

<") Wir haben hierüber eine kurze Vorschrift von Hr. T'ss^

der A. Dr. zu Lauianne, die wir in gegenwärtiger sanimi"

mitzutheilen gedenken.

(") Von dem vorzügliche» nuzen der Schsen zum

hat un« Hr. Pfarrhr. Raffine-que, seine gedankt» <ing<>«
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Von dem kleinern Viehe.

1. Wie ist in unserm lande die Schaafzucht v>
schaffen? hat man selbige zu verbessern gesucht?

2. Welche Weyden stnd für Schaafe die
tüchtigsten?

Welche sind die Ursachen und mittel der krank«
Helten dcnen die Schaafe unterworfen sind?

4. Pflegt man die Widder beständig bey dcr
Heerde zu lassen / oder werden sie auf eine Zeitlang
im jähre von derfelben geföndert?

5. Konnte man sie nicht mit nuzen in Pferchen

auf freyem felde wintern lassen

Welches ist das nüzltchste Winterfutter für die
Schaafe?

6. Was pflegt man bey dem Schaaffcheeren j»
beobachten?

Wie viel wolle wirft eiu Hammel oder Schaaf
lahrlich ab?

7. Untcr welchen bedingen können die Ziegen
geduldet werden?

8. Wie muß von denfelben der gröste NM
öezogen wcrdcn?

9. Wie viele Schweine werden gemeinlich in
dem bezitte qcnährct? wie stark sind die Heerde«
!n den jähren, da die eicheln gerathen?

io. Wie kaun man sie in den Wen aufs wohl«
wlste nähren und mästen? und wie müssen sie be,
'orger wcrdcn?

li. Unter welchen bedingen mag es dienlich
ley,,, st« m dcu ftldern wühlen zu lassen?

,2. Könnte



uri46

i2. Könnte man nicht mit nuzen fremde arte»

im lande ziehn?

Von, Federviehe.

r. Wie kann man auf die wohlfeilste art das

Federvieh alle einheimischen und ausländifche»

arten von hünern / tauben, enteu, gänsen, kale<

knien:c. aufziehn, unterhalten und mästen

2. Welcher mittel bedient man sich in einige»

gegenden, verfchiedenes Federvieh zum verkaufe!»

mästen?

z. Wie könnte diefer Handel zu einer grösser»

Vollkommenheit gebracht werden?

4. Können nicht die brutofen zum gemeinen

gebrauche gefchitter gemacht werdeu?

Von den Fischen.

1. Wie müssen di? Fischteiche und beHalter att'

gelegt werden?

2. Wie können die Krebse und Fische in de»

bächen und flüssen gepstanzt werden?

z. Wie konnte man den mißbrauchen vorbiege»/

die zu erfchopfung des Fischfanges abzieieu?

Vierter Abschnitt.

Von den Bienen und SeidmwürmeM

i. Wie manche Bienenkorbe werden in M»'
bezirke gehaben? Konnte iyre anzahl nlchl tt^
nuzen vermehrt weröm?

2. Weicht



5er vornehmsten gegenstände, zc. 4>

2. Welche einrichtung der Bienenkörbe und

Bienenhäuser ist die nüzlichste (»)?

z. Welche besorgung derselben ist die beste?

Pflegt man auf einer gewissen zahl jährlich ei.

«ige Bienenfchwärme zu erstiken, und den Honig

iu rauben, oder beqnügt man sich von jedem korbe

ecwas zu erheben hat man be,)de weifen ver-

sucht / aus welchen gründen giebt man der eine»

vor der andern den Vorzug?

4. Welche stellung dcr Bienenstöke ist die si.

cherste?

s. Könnte man nicht aus dem Honig und

Hachse mchrern nuzen ziehn?

1. In welchen gegenden des landeS gerathen

die weissen Maulbeerbäume am besten?

Wie stnd die hierüber angestellten versuche

ausgefallen?

Wird die erde um die wurzeln diefer bäume

uingehaket? ist man fleißig die äste zu fchneiden?

bat man es versucht, auf die, fo nicht von der

besten art sind, eine beßre zu pfropfen?

Was baben folche Pflanzungen im Verhältnisse

ihrer ausbreitung abgetragen?

2. Was hat man bey anpflanzung der

Maulbeerbäume zu beobachten?
^

Z. ^

(') Hr, Ammer vo„ ViviS bac m,ê eine erfinouna mitgt«

tbmr, di<> ouü.mel »der midm rMdttiim, «»>' den tömn

'"Sjiischllrsie,,.
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z. Ist es genugsam erwiesen, daß keine andre
pflanze tüchtig ist, die Seidenwürmer, wenigstens
eine zeitlang, zu nähren?

4. Welche auferziehung der Seidenwürmer schi«

let stch für unser land am besten

Fünftes Hauptstück.

Die Künste,

vder die mittel, deli abtrag des landes zu
verarbeiten.

1. Befinden stch in jedem bezirke Mafchinen und
Kunstwerke, die arbeitfamkeit zu unterstüzen? als

z. ex. giessereyen,fchmelzöfen, größre und kleinere
Lchmidten, hammerfchmidten, dratziehen, sage«/
«hlpressen, papier-pulver-und kornmühlen, die

vom wasser getrieben werden:c. tt.
Wäre es nicht nüzlich, zu diesem verschiedene»

gebrauche, Windmühlen anzulegen?
2. Wie wird das beste Mehl gemahlen?

z. Wie stark ist die zahl der Handwerker i"
dem bezirke? welche Handwerkskünste beschäftige»
an dem orte die meisten Hände?

Sind sie zu einer ziemlichen Vollkommenheit
gebracht? könnten sie nicht noch mehr verbessw
werden?

4. Was vor eine Handwerkspolicey und welcA
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Handwerksqebräuche sind an den verschiedenen or«
ten eingeführt?

5. Welche Handwerke und Künste stimmen mit
dem, jedem bezirke eigenen landbaue, überein

6. Wäre es nicht der bevölkernng einiger ge«
Senden beförderlich, wenn dafelbst die bearbeitung
der erz-uud steingruben aufgemuntert würde?

7' Sollten nicht an verfchiedenen örtern
Mchnungsfchulen, zum behelfe der jungen künstler
^d Handwerker, angelegt werden?

8. Wie könnten folche HandwerkSgefeze abge-
ichaffet oder verbessert werden, die etwa hie und
dort dem fortgange der kunste hinderlich sind?

9> Finden sich in jedem bezirke die erforderten
Hände und mafchinen, die rohen materien

^ landes zu verarbeiten? wie z. ex. unfern Hanf
"Nd flachs unsre wolle und feide unfre erzteM steine zc. zc.

iQ. Finden sich Fabriken und Hände, die aus'
^ldische materiell verarbeiten?

j Ii. Wie beläuft sich der lohn der arbciter in
wem bezirke, in absicht auf die vermiedene ar-

5 2. Sind in eincm bezirke gefchikte Bleicher,
.«erhand rohe, leinene und baumwollene tücher, zu
Zeichen?

iZ. Könnten nicht noch mehrere Buchdrükereyen
gelegt werden?

c>,^,- Sind nicht zuweilen in einem bezirke die
Krisen dem Feldbaue hinderlich?

D is. Unter
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15. Unter welchen bedingen mögen die Fabriken/

die dem prachte dienen, nüzlich seyn

is. Werden die Häute und Felle unverarbeitet

aus dem lande geführt?

17. Wie könnten die Kerzen-oder Lichter-fa-

briken verbessert werden?

18. Da heut zu tag der gebrauch der Wachslichter

so allgemein wird; sollte man sich nicht

angelegen sevn lasse«/ die kunst das Wachs zu

bleichen und die Verfertigung der Wachslichter in

aufnahm zu bringen?

19. Sollten nicht unsre Papiermühlen r<rnichrt

werden, und wie könnten sie verbessert werden?

20. Wie viele Hände arbeiten in jedem bezirke

für die fremden, es fey daß sie mit nothwendigen

Künsten sich beschäftigen, odcr mit folchen die

nur die gemachlichkeit und den pracht zum gegett^

stände haben? Was haben sich, in ansehung ihre»

guten fortganges, vor Veränderungen eräugnet-

Welche mögen die urfacheu ihres Verfalles feyl»

und wie muß selbigem gesteurt werden?

21. Was werden, an jedem orte, vor Stosse»

und Tücher verfertiget, es feyen seidene, wollet
oder Mischelzeuge? Werden Strümpfe oder Kap'

ven zc. gewäbt? Wie hoch beläuft sich der abtrag

diefes Handels?

22. Durch welche aufmunterunqs - mittel könnten

unter uns die Fabriken dcr wollenen tücher

und die Färbereyen in aufnahm gebracht werden -

2z. Welche anstalten sind nöthig, damit uns^
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Leintücher gegen den ausländischen im ruffe und

credit erhalten werden?

24. Giebt man sich mühe, die modelle (bil-
Zungen, und zusamenfaltungen fremder tücher

nachzuahmen? Wie sind die ersten verfuche gelungen?

25. Durch welche Fabriken könnte man die

Landleute in der müßigen Winterszeit befchäftigen,

ohne sie imfommervon der feldarbeit abzuhalten?

26. Welche Handwerker uud arbeitsleute thu»
sich in dem bezirke vor andern, durch fleiß, ge-

schMichkett und gaben, hervor? Wie konnte man,

durch angemessene belohnunq der arbettfainteitund
nüzlicher ersindungen, die wetteiferung vermehren?

27. Was hat man vor neue ersindungen, die

Handgriffe der Künste und Handwerke zu erleichtern

28. Wie kan man, zu Verminderung der ar-

beitslöhne, der Weibsbilder und der kinder in den

Fabriken sich bedienen

29. Was wird, in diefem sticke, in unfern

besteingerichteten Fabriken beobachtet?

Sechstes HauptjM
Die Handlung,

vder die Wissenschaft die Materien und Früchte!

des landcs mit vortheil gegen solche zu

vertauschen die uns fehlen.

5. Wie können die Hauptstrassen auf die daur-

D 5- haftest«
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hafteste weise angeleget, aufgeschüttet und zuoerei»

tet werden, nach ihrer verfchiedenen läge und de«

stinjmung/ und der naturder last-und zug-thiere?

Was hat man in beforgung und erhaltung der

Hauptstrassen vor anstalten zu beobachten, in
absicht auf eine gleiche verfchiedenheit der umstände?

2. Durch welche kürzeste und wohlfeilste mittel

kau man die flüsse in uuftrm lande fchiffbarer ma«

chen?

z. Könnten nicht mit grossem nuzen Canäle an

einigen örtern gegraben werden?

4. Könnte man nicht auch mit nuzen mehrere

Schisports anlegen?

5. Wie können, nach den umständen, die

Dämme und Gchleussen am wohlfeilsten und auf

die daurhafteste art erbaut werden?

6. Wie können die Mafchincn zu ausräumung

der Canäle, der Flüsse, Schifländen und Häfen

verbessert werden?

7. Jn welchen fällen, in betrachtung der läge

unsers landes, ist es dienlich, die Aus-oder
Einfuhr einer Waare einzufchränken?

8. Wie viele Pferde, und wie manches stük

(Haupt) Hornviehes, wird in einer gegend jährlich

verkauft, und wohin werden felbige getrieben?

Wie viele fremde Schweine werden in jedem

bezirke eingeführt und geschlachtet? und wie kau

diefem nachtheiligen Handel abgeholfen werdend)?
io. Wit

Wir lM'M dl« summ grld«», s, burcv dt« ftc,»oe»

Schweis
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10. Wie viel fremdes Korn ist, bey einer
vorgefallenen theurung, in einem bezirke eingeführt
Worden?

Welche gründe und gegenqründe stnd, in ani>
hung jedes bezirkes zu erwägen, um deu freyen

reidhandel zu erlauben oder folchen
einzuschalten

Was wirft die vergleichung, des aus dem lande
verführten mit dem in das land gelieferten
Getreide in der berechnung von etlichen jähren
ab?

ir. Wie viele Stoffen, weisse und gedrükte

Tücher, Fells, Käse, oder andre Waaren, werden

jährlich aus jedem bezirke vertrieben, vder
in denfelben hineingeworfen?

12. Läßt sich wohl ein wahrfcheinliches Verhältniß

zwischen der ein-und ausfuhr in unserm lande
bestimmen? und was wirft diefe vergleichung in
jedem bezirke aus?

iz. Wie konnte man den Vertriebhandel odcr
die ausfuhr unfrer Waaren vermehren, und die

einfuhr fremder Waaren einschränken?

14. Wie verhält sich die abwiegung des

einheimischen Handels von einem bezirke zum audcrn

Welche Hindernisse stehn der einheimischen Handlung

im wege, und wie könnten folche gehoben
Werden?

Dz is. Ste-

Tchweint im lezten jähre i7«i. aus dem lande gehoben

worden, vor die stadt Lausanne allein ans achttausend Kro'
"en «der Reichsthaler schäzen gehört.
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is. Stehen etwa in einem bezirke der freyheit
deö Vertriebes, in einem befondern theile der Handlung

Vorrechte und monopolien im wege, die
das zunehmen der Fabriken stören?

16. Wie könnte der Handel der Durchfahrt
und Commissionen erweitert werden?

17. Wie verhalten sich die verfchiedenen
Gewichte und Maasse im lande gegen einander, und

gegen dem gewichte und dem maasse von Bern?

18. Welcher ist dcr gröste Handel, fo auf den

jahrmarkten oder Messcn jedes bezirkes getrieben
wird? Was mag die berechnung der aus-und
einfuhr einheimifcher und fremder Waaren durch-
gehends bey jedem jahrmarkte jedes einzeln ortes/
abwerfen?

li


	Entwurf der vornehmsten Gegenstände der Untersuchungen, zur Aufnahme des Feldbaues, des Nahrungstandes und der Handlung, abzielen sollen

